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kruft des Luftschiffers liegende geringe Gewalt als ausreichend befunden 
werd en, denn sie bleibt immer die nämliche, mag das Schiff nun 0 Kilo­
gramm oder 500 Kilogramm schwer sein, Die Gewichtsvermehrun g und 
dadurch auch die Fahr geschwindigkeit hat nun in der dadurch verursachten 
schwierigeren Landun g eine bestimmte Grenze, die aber, wenn man über 
flü s si g en B alla s t verfügt, dessen man sich sodanu n"'htzcitig zu entänssern 
hat , sehr weit hinau sgeschobeu werden kann. 

(Schluss folgt.) 

Der Drachenballon von Professor E. Douglas Archibald. 
Wir entnehmen der No. ~2 5 Vol. 3n der "Nature" vom :21. .Juli 1887 

folgende int eressante Mittheilung. 
"Man hat gegen einen umfassenden Gebrauch von F esselbullous zu 

wissenschaftlichen und militäri schen Zwecken stets eingewendet, dass ein 
müssig starker 'rind gcniige , um denselben nicht blos bet rächtlieh von 
seiner senkrechten Stellung herabzudrücken, sondern soleher bewirke auch 
jenes Stossen, Drehen und Schwanken , vertikal und horizontal, in dem 
Muasse, dass sie dadurch thcilweise unwirk sam oder vollständig nutzlos würden. 

Wührend des letzten Militär-Manövers zu Dover wurde festgest ellt, dass 
der Fesselballon unt er dem Kommando von Major Templer nicht über die 
ihn umgebenden und schützenden Hügel cmporzusteigen vermochte, infolge 
des damals vorherr schenden sta rken Windes. Es war damals .Jiors de combat" 
für den F eind und das scheint eine Erfahrun g zu sein, welche alle ~l ilitiir­

Luftschiffer gernacht haben. 
Das Stossc n (jerking), welches eint ritt, wenn der Ballon durch eine 

Windbri se plötzlich erfasst wird, ist , wie mir ein erfahrenes Mitglied der 
Luft schiffer- Abth eilung mitgetheilt hat , sehr unangenehm für die Nerven, 
währ end das Drehen ein ernstes Hinderniss ist für eine beständi ge Beobachtung. 

Das Herabdr ücken eines Fesselballon bei einem einigermnassen bemerk­
baren Wind ist auch bedeutender, als die meisten glauben wollen, und da im 
Allgemeinen die Windgeschwindigk eit mit der Höhe zunimmt (sehr schnell 
bei den ersten paar hundert Fuss) , während der Auftri eb des Ballons infolge 
verschiedener Ursacheu sieh verringert , wird diese Möglichkeit noch viel 
allsgeprägter in höheren Luftschichten hervortreten. 

Das Herabdrücken ist augenscheinlich der 'I'ha tsache zuzuschreiben, 
dass ein F esselballon, wie er I;egenwiirtig angewendet wird, IIlH an seiner 
Basis befestigt werden kann, und dass auf diese \\' eise die Normal- Kom­
poneute des Windes in Richtun g nach unten umgesetzt wird, indem sie den 
Ballon gegen die Erde drü ckt. \\'enu die Fesselung um % der Höhe auf­
wärts an der Seite angebracht werden könnt e, würde diese Normal- Kom­
ponente in eine Richtun g nach oben umgesetzt werden, und demnach dazu 
ausgenutzt, den Auftri eb des Ballons zu vermehren, Die Empfindlichkeit 
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des Ballonstoffes macht es natürli ch unmöglich, derartiges auszuführen, ohue 
dass eine Drnohenfl ächo zwischen dem Ballon und dem Wind angebra cht 
wurde. Alle diese Uebelst ände werden vermieden und zudem noch einige 
VOltheile erre icht, wenn man den Ballon mit einem Drachen nach der bei­
folgenden Zeichnung verbind et. 
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1. Die Hinzunahm e eines Drachens zur F esselung an der Seite anstatt 
an der Basis verhindert das durch den Wind verursachte Herabdr ücken 
und dieser hebt nicht nur sein Eig engewicht, sondern er bringt bei einer 
leichten anti cyklonischen Brise sogar den ganzen Apparat in eine höhere 
Luftschicht, als der Ballon für sich erreicht hätte. 

So erreichte hier am Freitag, den 10. Juni , in Gegenwart VOll Mr, Erie, 
S. Bruee und anderen ein Ballon von 11ß Kubikfu ss Inhalt , bei 1:200 F uss 
abgewickeltem Kubeldraht, bei einer sehr leichten Bri se allein eine Vertikal­
höhe von G93 Fuss, während er bei Anfügung eines 9 Fuss X 7 Fus s grossen 
Dra chen unter gleicher Kabellänge best ändig auf 789 Fuss kam. Di e hebende 
Kraft war also im zweiten Fall e sehr gewachsen, wie sich aus dem folgenden 
Vergleich des Winkels des Kabeldrahtes in beiden Fäll en ergiebt : 

Winkel des 

Ba llo ns Drahtes am Erdboden 

Ballon allein 38 0 18 
Ballon mit Dra chen 41 1/ 2 0 35 

Durch Hinzufü gung des Drachens hob der Ballon ]1 / 1 Pfund mehr auf, 
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als er allein würde haben heben können. Es wuchs die Höhe um !)6 FURs 
und es vermindert e sich der Gang UlIl 131/ 2 °. 

2. Mit dem Schwanz (gefertigt aus sich selbst rcgulirendcn Kegeln) 
kann man vollst ändig dem Stossen entgegenwirken und ebenso der drohenden 
und schwankenden Bewegung des Ballons, weil der Kabeldraht dadu rch steif 
erhalten bleibt und auf den unteren Balloutheil ein fortdau ernder Zug aus­
geübt wird. 

3. In Verbindun g mit der Spitzenkapp e (top hood), ein charakte ristischer 
Theil der Konstruktion , schützt der Drache den Ballonstoff vor der ver­
nichtenden Wirkung des Windes. 

4. Diese Konstruktion kann an einer viel grösscren Zahl von Tagen 
aufsteigen, als der Ballon allein. 

5. In einem grosseu Ballon mit Gondel kann der Insasse Ilöhe und 
Azimuth ändern, indem er entweder die untere oder die Seitenbefostigung des 
Drucheus anzieht , und er kaun auf diese Art sein Beobachtun gsfeld ausdehnen. 

G. Mit dem Drachen ist mit Ausnahme des seltenen Falles einer 
absoluten Windstille ein viel kleinerer Ballon nöthig, um ein gegebenes 
Gewicht zu heben. 

7. Mit dem Gebrauch eines Kabeldraht es (ein Gedanke, den ich Herrn 
William 'I'homson verdanke) wächst sehr die Haltbark eit und vermindert sich 
zugleich das .Gewicht der Verbindun gsleine mit der Erd e. 

Ich kam auf die Idee, diese beiden Apparat e zu vereinigen, als ich 
mit meinem Dra chen im Jahre ] 884 die anemometrischen Beobachtuugen 
machte, indem ich das Verlangen tr ug, das plötzliche Herabkommen des 
Drachens beim Nachlassen des Windes aufzuheben. Ich fand die Luftschiffer 
ebenso darauf bedacht, ein Mittel zu finden, um ihre Ballous vor Havarie 
zu schützen und sie bei. Wind oben zu erhalten. Der Drachenballon ent­
spricht beiden Bedürfnissen und wird, wie ich glaube, beiden, sowohl der 
wissenschaftlichen,	 wie der milit ärischen Beobachtun g Dienste leisten können. 

Tunbridge Wells, Juni 25. E. Donglas Archibald, 

Bruce's Signalballon. 
Die bekannte Loudoner Fachzeitschrift " E ng i nee r i ng" enthält in 

ihrer Ausgabe vom ] :2. August d. J . folgende Mittheilung : 
nIl'. Eric Bruce, welch er die Id ee, mitt els eines Cnpti f'bullons, der du rch innen 

angebrac hte elekt rische Glühlampen erleuchtet wird. bei ~ac ht Signale zu ~ebc n, 

weiter ausgebildet hat , hat soeben einen derartigen Ball on für die Belgisehe Begicrun g 
hergest ellt . Die Abga be dcr Signa le wird dadurch her vorgebr acht, dass man einen du rch 
die Lamp en gehe nden Stro m schliess t oder öffnet mittelst eines Schlüssels, wie er 
bei der Telegraphi e geb ra ucht wird. Herrn Bruce's Ball on ha t einen Durchm esser 
von 15 Fu ss und ein Volumen vou 2000 Cub-Fuss . Er ist gefert igt an s gefirn isste m 
Cambric lind ist du rch scheinend . Sechs Edisou- und Swun-L umpeu von einer Stä rke 
VOll G-S Kerzen sind inn en an gebracht. Der St rom wird geliefert du rch eincn 




